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Dort, WO pril 2010 der polnische Präsident und seiıne Delegation
Hel einem Flugzeugabsturz ums en kamen, etiTINde sich eiıner der
größten pbolniıschen Offiziersfriedhofe Nachdem Hıtler und Stalın Polen
1939 geteilt hatten, brachte die sowjetische GeheimpoliIze! im rühjahr
1940 nahezu alle Offiziere den polnischen Kriegsgefangenen
Frst nach dem Fnde der Sowjetunion wurde in ussian unter BorIis Jel-
zın erstmals eine Verantwortun für dieses Verbrechen eingestanden.

Fiıne schicksalhafte Wiederholung
Die Erinnerung Katyn hatte schwer. 1997 bereiste der holländische
Schrittsteller (sjeert Mak die Krater der europäischen Geschichte VO

Dünkirchen 1M Westen ber Verdun und Auschwitz bis Stalingrad 1m
()sten. Dabei machte auch 1n Bielefeld Station, nicht 1aber 1n Katyn.
Sehr seltsam, 1aber ennoch höchst bezeichnend für die Barriere ”Z7W1-
schen Publizistik un Wissenschaftt, ennn 1993 W ar in Warschau eiıne
Bibliographie m1t mehr als 150106 Titeln Z Massaker VO Katyn CI=-

Diese Aussage hatte Iwan Andrejew, der Förster VO  - Katyn, 19453 VOIL der deutschen
Untersuchungskommission gemacht und damit 1n aller Klarheit auf die sowjetische
Täterschaft verwıiesen. ach dem Einmarsc der Roten AÄArmee wurden und seiıne
Frau dafür 25 Jahren Haftt verurteilt. Auf ihn auiImerksam wurde 1967 der ukraini-
sche Dissident Swjatoslaw Karawanskij, als nach der Einlieferung in das Gefängnis
VO Wladimir die Zelle mıiıt Andrejew teilte und dessen Lebensgeschichte ertuhr. Vgl
uch Gerd Kaiser: Katyn. Das Staatsverbrechen das Staatsgeheimnis. Berlin 2002,
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schienen.? Vermutlich Sorgte auch eın Buch, sondern eın Film dafür,
4sSs sich das Gedenken Katyn 1n der westlichen Offentlichkeit
endgültig einwurzeln konnte. 2067 drehte der namhafte polnische Reg1S-
SCUT Andrze;) Wajda seinen Film „Katyn ; der schon 1in der Eingangssze-

die polnische Ausweglosigkeit zeipgt: Z/wel Flüchtlingsströme, der eıne
VOLI den Deutschen ach UOsten, der andere VOTL den Russen ach Westen,
streben ein un!: derselben Brücke Dieser Film fand auch eshalb
Beachtung, weil als bester ausländischer Beitrag für einen (JIscar NnOMm1-
nliert wurde.?

Vor diesem Hintergrund W ar CS eın allzu oroßes Zugeständnis des
russischen Ministerpräsidenten Wladimir Putin, seinem polnischen
Amtskollegen Donald Tusk 1m Maärz 20106 eine gemeinsame Gedenkver-
anstaltung 1m Wald VO Katyn vorzuschlagen. In der Tat traten sich
Putin und Tusk April 20710 1in Katyn, den Massenmord VOL

70 Jahren erinnern. Von russischer Neite nicht eingeladen W alr aller-
dings der polnische Staatspräsident Lech Kaczynski, der mehrtach durch
sehr kritische Äußerungen ZUTI russischen Seite VO sich reden gemacht
hatte. Er fühlte sich daher a7Zu veranlasst, mı1ıt einer vielköpfigen ele-
gatıon aut eigenständige Weise den TIrauerteiern teilzunehmen. Beim
Anflug auf den Militärflughaten VO Smolensk sturzte selne Maschine

April jedoch 1ab Alle Insassen kamen Uu1nls Leben
Eın düsterer Gedächtnisort hatte bewiesen, aSs die Macht der Erin-

NCTUNG auch durchaus faktisch se1n an Immerhin versuchten Russen
und Weißrussen 201©0, sich kooperativ zeıgen, dem polnischen
TIrauma SOWeIlt überhaupt möglich mIı1t allergrößtem Respekt be-
SCRNCN. Aus polnischer Siıcht L-
schuldbar allerdings bleibt ach WwW1e€e Bıs eUuTtTe hat keIine nKlagen
VOT, ass eın einz1ger Sowjetführer dıe ater VOor) Katyn gegeben

mutıg WAal, die Verantwortung für
das Verbrechen VO 1940 einzugestehen. uch Anklagen die Täter
hat bis heute nicht gegeben. Ereign1s un Erinnerung sind 1mM Falle
Katyns daher och schwerer rTrennen als Ereign1s 1Sst Erinne-
LUNg, hne Erinnerung eın Ereign1s. Da jede Erinnerung einem eıgenen

Geert Mak In Kuropa. Eıne Reise durch das Jahrhundert. Berlin 2007 Marıa Harz
Bibliografia zbrodni katynskiej. Materiaty lat Warschau 1993
Zu den Optern des Massakers den polnischen Kriegsgefangenen zählte uch Wajdas
Vater. Vgl die Auszüge AaUS dessen Tagebuch VO der Erschiefßung 1N Kaiser, Katyn (wie
Anm D 163167
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Standpunkt un eigener Erfahrung entspricht, formt S1€e das Kreign1s
tortlaufend

Das Massaker VO  x 1940

Der Weg ZU Ereigni1s begann mi1t dem Hitler-Stalin-Pakt und dem
Finmarsch der deutschen Iruppen 1n Polen September 1939 bzw
der sowjetischen Iruppen September 1939 Damıit tielen ETWa

polnische Offiziere SOWI1Ee eLtwa 400.000 polnische Unteroffiziere
und Soldaten in deutsche Gefangenschaft. Die Rote AÄArmee machte etwa
247 000 polnische Gefangene, davon etwa Offiziere. Nach einem
Gefangenentausch zwischen der deutschen un der sowjetischen Seite,
bei der Soldaten in deutscher Gefangenschaft mi1t Wohnsitz 1n den SO W -

jetisch besetzten Gebieten die sowjetische NSeite ausgeliefert wurden
b7zw umgekehrt, befanden sich 1m Frühjahr 1940 polnische Hs
Zziere in sowjetischen Gefangenenlagern. Hınzu kamen polnische
Offiziere, die 1n weißrussischen un ukrainischen Gefängnissen
mutma{fßlicher Spionagetätigkeit einsaßen.

„Davon ausgehend, Aass s1e allesamt eingeschworene und unbelehr-
hare Feinde der Sowjetmacht SINd..; ordnete Lawrenti) Ber1Ja als Leiter
des sowjetischen Innenministeriums NKWI) mi1t Brief Stalin VO

Maäarz 1940 die Erschießung der polnischen Offiziere Diese Knt-
scheidung erinnert das Vorgehen der Moskauer Geheimpolizei wäh-
rend des Bürgerkriegs die „Weifßen“ ach der Revolution VO

19 uch damals Z1INe bloßen Machterhalt, dem Massenterror
als OppOrtUunNes Mittel erschien. CGestützt aut Ber1Jas Anordnung erteil-
ten die sieben Mitglieder des Politbüros, also des höchsten politischen
GGremiums der kommunistischen Partei Stalin, Molotow, Ber1]a, Kaga-
nowitsch, Woroschilow, Kalinin und Mikojan dem NKWD och

Maärz den Befehl, die polnischen Offtiziere ın den re1l Lagern
Koselsk, Starobelsk und Ostaschkow erschiefßen. 448 Gefangene AaUus

den Yrel Lagern Wurden jedoch verschont un: 1n andere Gefängnisse
verlegt. Be1 allen anderen kam der Briefwechsel mi1t den Angehörigen 1
März und April 1940 einem abrupten nde Briefe die Gefangenen
ehrten als unzustellbar die Absender zurück.

Nach dem Angriff der Deutschen auf die 5Sowjetunion Da Junı
1941 Irat eiıne dramatische Wende eın Da die Rote AÄArmee 1941 allen
Fronten zurückwich, W Aar Stalin Alliierten, verbündeten Iruppen und
ertfahrenen Offizieren außerst gelegen. och August 1941 WUur[r-
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den alle polnischen Kriegsgefangenen amnestiert, damit S1Ce der Armee
dem polnischen General Anders beitreten konnten. Aufßer den 448

verlegten Offizieren zab Stalin alle anderen Gefangenen als verschwun-
den Au  N Als Stalin die polnischen Generiäle Anders un Sikorski

Dezember 1941 empfing, sah sich miı1ıt der Frage konfrontiert, die
übrigen Lagerinsassen enn geblieben selen. Mıiıt unüberbietbarem Zy-
nısmus stellte Stalin test, diese sel]len 1n die Mandschurei entflohen.

Am 135 April 1943 gyaben die Deutschen bekannt, 1n einem Wald bei
Katyn e1in Massengrab mı1t Tausenden VO Leichen polnischer Offiziere
entdeckt haben Die Hitler-Regierung berief eine internationale
Arztekommission un torderte das Rote Kreuz azZzu auf, selnerselts
Sachverständige ach Katyn schicken. uch britischen un amerika-
nischen Kriegsgefangenen ührten die Deutschen das Massengrab VOL;
wobei die Absicht vorherrschend Wal, das unmenschliche Vorgehen der
Sowjets ANZUPFaNgCcIN und das Bündnis zwischen Westmächten un:
Stalin ZECYSPICNZCNH. Fn einem Gutachten gelangte die internationale
Kommission Maı 1943 ZUuU einhelligen Ergebnis, die polnischen
Offiziere selen 1m Frühjahr 1940 erschossen worden.

Nachdem sich die Front EerHEeUTT ach Westen verschoben hatte un:
das östliche Dnjeprufer wieder der sowjetischen Herrschaft unterstand,
SELEZTE Moskau eine zweıte Kommıission dem Chirurgen Nikolaj
Burdenko e1n, der ausschliefßlich Sowjetbürger angehörten. S1ie ezeich-
etfe allein die deutsche Seite als verantwortlich für das Massaker un
verwıes insbesondere auf die Tatsache, 24SS die Gefangenen mı1t eut-
scher Munition erschossen worden selen. Miıt dieser ersion ArLete die
sowjetische Seite auch bei den Nürnberger Prozessen autf Fuür die West-
alliierten entstand damit eine sehr heikle Sıtuation, da CS sich Briten und
Amerikaner nıiıcht eisten konnten, die 5Sowjets unmittelbar bezichti-
sCcHh Nachdem die deutsche Verteidigung ın Nürnberg vorgebracht hat-
GE Aass die Massenerschiefsungen 1mM Frühjahr 1940 nicht VO der Wehr-
macht organısıert worden se1n konnten, fanden die Richter der Alliierten
den Ausweg, eiıne weıtere Untersuchung des Massakers auszuklammern.
Damit W ar allerdings auch der sowjetische Versuch gescheitert, 1n Nurn-
berg die eigene Unschuld beweisen.

Verdrängung und Verleugnung
Dieses Bündnis die Wahrheit sollte auf Seiten der Dieger VO CI

staunlicher Dauer se1n. 1977 tırugen sich polnische Emigranten 1ın 1-O0--
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don MItL dem Plan den Optern VO Katyn C111 Denkmal SEtZCnN Nach
sowjetischer FEinflussnahme ZzEIgZTLE sich die englische Keglerung C
genkommend und verweigerte den Emigranten die Erlaubnis Zen-
irum Londons C111 Mahnmal errichten Als die Polen 1U a_
ten Friedhoft NutLzien das Denkmal errichten untersagte die CHNS-
lische Regierung ihren Mitgliedern WIC allen Soldaten der Enthüllung
teilzunehmen

Ebenso tatal WAar das Verhalten der sowjetischen Führung während
der Entstalinisierung Seit dem Parteitag der 1956 iefß iki-

Chruschtschow aum C11C ele-
Auch auf westallverter EITe wWwurde dıe genheit verstreichen Stalins Ver-
anrhneı über Katyn ange rechen auch der CISCHNCH Bevölke-

LUNS ANZUPFANSCIN, dessen Legi-
EB NE untergraben und die CISCHIC befestigen Im Zuge der Ab-
rechnung mıiıt den Vergehen der Stalinzeit verfasste der Leiter des (
heimdienstes KGB Alexander Schelepin Maäarz 1959 für Chruscht-
schow CO Stellungnahme, der wortwöoörtlich heißt „Auf der
Grundlage VO Beschlüssen der Sondertroika des NKWI) der
wurden INSSESAML 2A1 857 Personen erschossen Davon Wald Ka-
yn (Gebiet Smolensk) 471 Personen, Lager Starobelsk bei Char-
kow 820 Personen Lager Ostaschkow (Gebiet Kalinin) 311 Der-

und 305 Personen wurden anderen Lagern und Haftftanstalten
der Westukraine und des westlichen Weißrusslands erschossen C

Anders als e1ım Gulag schien Chruschtschows Spielraum Falle
Katyns aber sehr CNE, da als der Mitarbeiter Stalins Miıtver-
antwortun für den Massenterror ırug Als damaliger ersftier Sekretär der
ukrainischen kommunistischen Partei WAar allem Anschein ach auch
persönlich MI1 dem Schicksal der polnischen Offtiziere efasst [a
„bezüglich der Wald VO Katyn Erschossenen C111C otffizielle \lere
S1OI1 CX1STIErt Y schlug Schelepin SCLHETH Schreiben VOL alle Dokumen-

vernichten Diesem Vorschlag ti1mMMLTe das Politbüro die Fol-
SCH dieses Vorgehens hatte jedoch eher die polnische Parteitührung als
die sowjetische tıragen Die polnischen Machthaber sahen sich g..
ZWUNSCH die stalinistische Version übernehmen, und tfügten ihrer
Glaubwürdigkeit daher mehr und mehr Schaden In diesem Sinne

Vicetor Zaslavsky: Klassensäuberung. Das Massaker VO Katyn. Berlin 2008,;
„Gulag“ bezeichnet das sowjetische Kepressionssystem AUS Zwangsarbeits- und Strafla-
SCIN, Gefängnissen und Verbannungsorten, das besonders Stalin Millionen VO

Optern torderte (Anm Redaktion)
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wurde Katyn ein grelles Zeichen für die Unmoral des sowjetischen SyS-
TCHIS: seiner Geschichtsverfälschung W1e€e auch für die Feigheit der polni-
schen Statthalter.

Schwieriger Durchbruch ZUr Wahrheit
Fur die Presse 1Untergrund blieb Katyn daher eiIN Angriffsziel sonder-
gleichen, Geschichte W1€e Gegenwart, tatsächliches Ereignis W1€e erlo-
SCHNC Erinnerung, gleichermaßen
den Pranger stellen. Hıier zweitelte yN wurde zUurm Symbol für dıe
niıemand daran, 24SS Stalin höchst- sowjetische Geschichtsverfälschung
persönlich den Befehl ZUr Ermor- ebensoO VW/e für dıe Feigheit der DOl-
dung der polnischen Offiziere erteilt nıschen St5  er Moskaus
hatte. Mıiıt dem Durchbruch der freien
Gewerkschaft Solidarnos6 gerleten iın Polen 1980 erstmals Texte 1n I Jm=
lauf,; die sich der Zensur un 1in denen die stalinistische
Geheimpolizei als Täter ZCNANNT wurde. In der offiziellen polnischen
Presse erschien der Beitrag ber Katyn 1987 als Intellektuelle
die Staatsmacht appellierten, endlich die Wahrheit ber das Massaker
einzugestehen. Als 1m gleichenJahr allerdings eıne polnisch-sowjetische
Historikerkommission eingesetzt wurde, ber die ZENANNLEN
„weißen Flecken“ der gemeınsamen Geschichte torschen, fand Katyn
mı1t keinem Wort Erwähnung.

Im polnischen Fernsehen tiel das Wort „Katyn erstmals 1mM Mäarz
1988, als der Abgeordnete Ryszard Bender, eın Historiker AUus Lublin, 1in
einer Parlamentsdebatte auf den Massenmord verwIıes. Im gleichen Jahr
reiste der Primas der polnischen Kirche, Kardinal Jözef Glemp, ach
Moskau, den Feierlichkeiten Z tausendjährigen Jubiläum der
Tauftfe Russlands teilzunehmen. In seiner ede beklagte CI; 4SS für die 1n
Katyn begrabenen Katholiken eın Kreuz autgestellt worden se1l

Michail Gorbatschow allerdings Lat sich schwer. Obschon sich m1t
Glasnost un Perestrojka erhebliche Verdienste Duldung einer g_
wI1issen Meinungsfreiheit erworben hatte, wollte das 'Tabu ber Katyn
aufrechterhalten. Bevor der polnische Staatspräsident General Wojciech
aruzelski 1m Frühjahr 1990 ach Moskau aufbrach, verlangte das polni-
sche Parlament VO der sowjetischen Seite das offizielle Eingeständnis
der Schuld den Morden ın Katyn. Was sich die Moskauer Führung
jedoch abringen lie{ß, wurde dieser Forderung aum gerecht. So VCI-
ündete die sowjetische Nachrichtenagentur ASS 13 April 1990
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An der Jungsten Zeit haben sowjetische Archivare und Historiker einıge
Dokumente ber polnische Armeeangehörige gefunden, die sich 1n den
KWD-Lagern Koselsk, Starobelsk und Ostaschkow befanden. Die g..
fundenen Dokumente lassen als (3anzes den Schluss Z ass die Verant-
wOortung für die Greueltaten 1mM Wald VO Katyn Ber1a un: seline Hel-
tershelfer trifft.“©

Damit hatte Gorbatschow CS vermieden, seinen Amtsvorgaänger Sta-
lin mı1t dem Massaker 1in Verbindung bringen. [ )as polnische Staats-
oberhaupt Jaruzelski jedoch löste sich erstmals deutlich VO SOWJet1-
schen Kurs. Als April 1990 Katyn besuchte, bezeichnete die
ermordeten Offtiziere als Opfer eines Tausamnel stalinistischen Verbre-
chens. Einen klaren Schritt welter sollte 1MmM April 2000, ZU Jahrestag
des Massenmords, der polnische Staatspräsident Alexander Kwasniews-
k gehen. Im Namen jener, die 1m 5System der Propaganda befangen
ren, entschuldigte sich für das Schweigen ber Katyn.

EpIilog
Anders als Verdun der Stalingrad 1st Katyn damit 1in der Geschichte
Kuropas ein Symbol auch für die Macht der Erinnerung geworden. Wer
die Erinnerung lenkt, lenkt auch die Macht Dabei MUSSTIE diese Macht
11150 stärker werden, Je länger das Schweigen anhielt. IDie Erinnerung
spaltete sich auf, in einen offiziellen Zweig un: einen faktischen. Dass der
taktische schliefßlich die Oberhand ehielt, 1St keineswegs selbstver-
ständlich, schon weil sich auch der Westen mI1t der otffiziellen Lüge e1IN-
e Katyn 1sSt also auch eshalb erschreckend, weıl s nıcht beweist,
A4SSs Wahrheit zwangsläufig ber Lüge obsiegt. Vielmehr beginnt dieser
Kampf überall auf der Welt jeden Jag IN  C

Die Metapher besagt freilich auch Bäume können wachsen. 7 war 1st
un! bleibt Katyn der symbolische Ort des polnischen Schicksals 1mM 7
Jahrhundert un der totalitären Gewalt, die ach 1939 ber Polen hin-
wegrollte. Dennoch 1St das Katyn VO gestern m1t dem VO heute nıcht
eintach vergleichen. Heute hat Polen die Erfahrung gemacht, 4SS die
demokratischen Institutionen recht stabil sind, innen W1e€e außen. Fur
diesen Wandel xab Deutschland, niıcht Frankreich, das Beispiel un: das
311 heißen!

Martın Schaubs: Streittall Katyn. Die Wahrnehmung des Massakers 1n der SOWJetruss1-
schen, polnischen und westdeutschen OÖffentlichkeit Marburg 2008,
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